
Wer lebt „in eisigen Ragionen“? 

Eine politische Wochenzeitung brachte vor kurzem einen Leitartikel, der Weinhebers Ausspruch 

wiedergab: „Echte Kunst erschüttert nicht, reizt nicht zum Lachen und nicht zum Weinen; echte Kunst wird 

geschaffen und empfangen in eisigen Regionen.“ 

[ ... ] 

In diesem Zusammenhang verdient eine Bemerkung Bruno  B r e h m s  in seinem neuen Buch „Schatten 

der Macht“ Erwähnung, wonach Karl  M a y  und Adolf  H i t l e r  in Parallele gesetzt werden: „Etwas von Old 

Shatterhands alles überwindendem, vor keinen Schwierigkeiten zurückschreckendem und alle ihm 

gestellten Aufgaben spielend lösendem Geist waltet über diesem Buch (‚Mein Kampf‘), dessen 

Weltunkenntnis keinen Widerspruch duldet. Alles wird offen und frei herausgesagt, die Erinnerungen 

werden vor dem Leben geschrieben und die Taten werden als getan angesehen, ehe sie geschehen sind. Es 

ist der gleiche, nie zu Ende kommende Stil, der sich an sich selbst berauscht, es ist keine geschriebene, 

sondern eine gesprochene Sprache, die jeden Widerspruch niederrennt ... Etwas von Old Shatterhands 

Geist ging von dem Buch auch auf die deutschen Leser über, etwas, das wohl Leser einer anderen Sprache 

kaum begreifen konnten.“ 

Nun, wenn man schon  a l l e s  in einen Topf werfen will, dann soll man auch gleich  S c h i l l e r  zitieren: 

„Vor einer Vernunft ohne Schranken ist die Richtung zugleich die Vollendung“! Dann wäre Schiller ebenso 

abzulehnen wie Hitler, weil auch Schiller „die Taten als getan ansieht, ehe sie geschehen sind“. Dann wäre 

überhaupt jedes Genie auf diese Weise mit einem Wahnsinnigen gleichzusetzen (wobei weder gesagt sein 

soll, daß Hitler ein Genie oder Karl May ein Wahnsinniger gewesen seien!) 

[ ... ] 
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